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Sinzheim. Stehen beim Oldimer-Meeting
in Baden-Baden elegante, glänzende Ka-
rossen in Reih und Glied, parken beim
„Kleinen Oldtimer-Treff“ in Schiftung
alte Traktoren und historische Mopeds
bunt durcheinander auf dem Feld vor
dem Petersee. „Eine tolle Sache ist dieses
Fest mitten in der Natur an dem schönen
See! Und die Fahrt hierher mit dem Trak-
tor war super“, sagt Pirmin Frank von
den „Schlepperfreunden Unzhurst“. Die
sind mit acht Traktoren vertreten, der
Stollhofener Verein ist sogar mit 20 Fahr-
zeugen beim Seefest vorgefahren.
Das Seefest in Schiftung hat eine lange
Tradition: Jahrelang wurde es vom Män-
nergesangsverein Schiftung veranstal-
tet. Da dessen Mitgliederzahl seit Jahren
immer mehr geschrumpft war, der Verein
schließlich ganz ruhte und dann noch
Corona dazwischenkam, gab es seit Jah-
ren kein Seefest mehr. 

Es wurde allerdings von den Schiftun-
gern schmerzlich vermisst, so dass man
nach einer Lösung suchte, um Verein und
Seefest zu reaktivieren: „Wir haben 2022
beschlossen, den Verein neu aufzustellen,
damit die Geselligkeit im Ort weiterge-
lebt werden kann“, berichtet Steffen
Ziegler. Er ist Schriftführer der neu ge-
gründeten „Oldtimer Freunde“. 

„Wir haben bewusst etwas gesucht, mit
dem wir den Verein für die älteren Dorf-
bewohner erhalten, aber mehr neue Leu-
te zum Mitmachen animieren können.
Und auch die jüngere Generation mehr
ansprechen können.“ Da es beim Seefest
schon immer traditionell ein Oldtimer-
Treffen gab, lag die Idee mit dem Auto-
mobilbezug des Vereins nahe.
Schon seit der Gründung 2022 der „Old-
timer-Freunde Schiftung“ gab es kleine-
re Dorfhocks und Vereinsfeste, um ein
bisschen Geld in die Kassen des neuen
Vereins zu spülen. Vergangenes Jahr hat-
te man sich dann nach sechs Jahren Pau-

se erstmals auch wieder an die Ausrich-
tung des Seefests gewagt. Und das ist
richtig gut gelaufen: „Mit so einer großen
Resonanz haben wir nicht gerechnet“,
berichtet Ziegler. „Wir sind im wahrsten
Sinne des Wortes überrollt worden – es
waren über 100 Oldtimer da. Sie kamen
von überall her aus dem Umkreis.“ 

Startete man 2024 vorsichtig mit einem
eintägigen Seefest, hat sich der Verein
dieses Jahr mutig zu zwei Tagen Feier-
laune entschlossen.

Pünktlich um 16 Uhr am Samstagnach-
mittag wurde das Seefest mit dem tradi-
tionellen Fassanstich eröffnet und an-
schließend der neu geschaffene Biergar-
tenbereich eingeweiht. Bestuhlung und

Deko hat der Verein dem Restaurant
Sinzheimer Hof abgekauft, als dieses
letztes Jahr den Betrieb aufgab. „Wir
wollten optisch einfach mal etwas ande-
res anbieten, damit das Ganze nett aus-
sieht“, erzählt Ziegler. 

Dafür hat der Verein etliche Arbeits-
stunden aufgewendet. Der neue Biergar-
ten wurde gut angenommen und die Be-
sucher genossen bei schönstem Sommer-
wetter Bier, Bratwurst, Maultaschen und
Pommes Frites. Gegen 19.30 Uhr heizte
die Leiberstunger Band „Papermoon“
mit Rock aus den 70er, 80er und 90er Jah-
ren ein. 

Auch für diesen Programmpunkt haben
zahlreiche Vereinsmitglieder viel Zeit in-

vestiert, um die stark verwitterte See-
bühne wieder instand zu setzen. Bei bes-
tem Sommerwetter und regem Zuspruch
sorgte das Konzert für Stimmung.
Am Sonntag fanden sich dann ab 10 Uhr
mit lautem Geknatter und Gehupe rund
90 alte Traktoren, 20 Mopeds und zehn
alte Käfer und Porsche auf dem Wiesen-
gelände gegenüber dem See ein. 

Unter den ältesten Landmaschinen wa-
ren ein Hanomag von 1947 und ein Deutz
von 1949. Die Besucher spazierten be-
geistert an der langen Reihe von Trakto-
ren und Schleppern entlang, bevor sie
den Sauerbraten genossen, für den das
Seefest seit vielen Jahren berühmt ist.
„Den bereitet mein Freund Karl-Heinz

Lorenz schon seit dem 1. Juli vor“, erzählt
Steffen Zieglers Onkel Harald Ziegler,
der ebenfalls im Verein engagiert ist.
„Das Fest hat schon einen Namen hier im
Umkreis und alle sind happy, dass es wie-
der stattfindet. Wir freuen uns sehr über
den Zuspruch.“ 

Und der war enorm: Um die Mittagszeit
waren alle Plätze auf Bierbänken, Stüh-
len und Stehtischen belegt und rund 350
Portionen Sauerbraten ausgegeben. Ab
16.30 Uhr spielten die Oberbrucher
Dorfmusikanten, während Familien das
Café Seeblick genossen. 

Der Hit für Kinder waren die beiden
vereinseigenen Tretboote, mit denen sie
ihren Spaß auf dem See hatten. 

Gute Stimmung und regen Zuspruch gibt es am Samstagabend beim Seefest in Schiftung
und dem Konzert von „Papermoon“. Foto: Andrea Röthe

Alte Traktoren und Mopeds, Musik und den beliebten Sauerbraten gibt es beim gut besuchten Seefest in Schiftung

Das kleine Oldtimer-Meeting lockt an den Petersee

Von Andrea Röthe

Beim Oldtimer-Treff beim Seefest in Schiftung fahren am Sonntagvormittag rund 90 alte
Schlepper und Traktoren vor, darunter ein Deutz aus dem Jahr 1949. Foto: Andrea Röthe

Sinzheim. Eher verhalten gestaltete sich
am Sonntagvormittag der Beginn des
Naturpark-Marktes in Sinzheim. 18 Be-
schicker aus der ganzen Schwarzwaldre-
gion waren schon in den frühen Morgen-
stunden angereist und hatten ihre Stän-
de auf dem Marktplatz vor dem Rathaus
und der Altenburggasse aufgebaut, da-
mit sie pünktlich um 11 Uhr den ersten
Besuchern ihre Waren anbieten konnten.
Mehr als 25 Grad herrschten um diese
Zeit bereits, was manchem vielleicht
doch zu warm war. 

Dabei erwartete die Besucher ein hoch-
wertiges Angebot, etwa regionale Le-
bensmittel in Bioqualität. Darunter
Wurstwaren, Nudeln, Honig, Obst, Weine
und Brände. Außerdem zeigten einige
Händler interessierten Marktbesuchern
ihr handwerkliches Geschick. Zum Bei-
spiel der Modellbauer Wolfgang Schulte
aus Altensteig in der Nähe von Nagold.
Er hatte zahlreiche handgemachte Käm-
me aus Holz in verschiedenen Größen
mitgebracht.

„Eines Tages hat mich eine Frau ge-
fragt, ob ich ihr eine römische Spange
aus Holz anfertigen kann“, antwortete
Schulte auf die Frage, wie er auf die Idee
kam. Danach habe es immer weitere An-

fragen gegeben und irgendwann hatte er
ein ganzes Sortiment auf Lager. Bei ei-
nem runden Kamm verweist Schulte auf
dessen besondere Eigenschaften. Ein
Neurologe habe ihm einmal gesagt, auf
der Kopfhaut gäbe es viele Nervenzellen,

die durch die unterschiedlich langen
Holzzähne des Kamms stimuliert wür-
den. „Dadurch macht der Kamm gute
Laune“, sagt Schulte lachend. 

Am Nachbarstand bietet seine Ehefrau
Sonja Pross ebenfalls ihre Produkte an,

die sind allerdings zum Essen. Sie hat et-
wa 60 verschiedene Marmeladensorten
im Angebot, dazu Sirup, Senf, Einge-
machtes sowie Kräutersalze. Schräg ge-
genüber kaufen gerade mehrere Kunden
in „Lorettas Nudelparadies“ selbstge-
machte Teigwaren aus Hartweizen und
Dinkel. 

„Wir kommen aus Horb-Talheim“, er-
klären Margarete und Wolfgang Bohnet,
die den Stand betreiben und neben ver-
schiedenen Nudelsorten auch Küchen-
schmuck aus Baumwolle anbieten. Alles
ohne chemische Zusätze, selbstverständ-
lich, betonen sie. Die Idee der Naturpark-
Märkte finden sie toll: „Wir sind schon
jahrelang dabei.“ Ihnen gefalle, dass
man andere Städte und Menschen ken-
nenlernt. Da werde das Verkaufen fast
zur Nebensache. „Es sind noch wenig
Leute da“, antwortet Margarete Bohnet
auf die Frage, wie das Geschäft denn so
läuft. 

Mehrere Besucher zeigen sich dagegen
zufrieden. Ein älteres Ehepaar ist wegen
des Marktes aus St. Georgen angereist.
„Wir haben Mirabellen und Zwetschgen
gekauft.“ Ein anderes Paar ist mit sei-
nem Wohnmobil gerade aus Portugal in
Stollhofen angekommen und hat dort
von dem Naturpark-Markt erfahren. Die
beiden Weltenbummler genießen das

Ambiente in der Stabsgemeinde, für sie
ist es gerade recht, dass um die Mittags-
zeit nicht so viele Menschen hier sind.
„Die gemütliche, ländliche Atmosphäre
gefällt uns. Die Salami und das frische
Brot sind sehr gut.“ 

Die Mitarbeiter eines Bratwurststan-
des betonen auf die Frage nach ihrem
Umsatz gegen 13 Uhr, das Thermometer
ist da fast auf 30 Grad geklettert: „Für
die Hitze ist es in Ordnung!“ Der Mitar-
beiter erklärt ganz gelassen: „Das passt
schon“ und er ergänzt: „Abgerechnet
wird zum Schluss“, schließlich seien es
noch fast vier Stunden, in denen noch
zahlreiche Besucher vorbeikommen
könnten. 

Ein anderer Beschicker beklagt, dass es
zu viele Konkurrenzveranstaltungen an
diesem Wochenende gibt, unter anderem
das Oldtimer-Meeting in Baden-Baden
oder das Traktorentreffen in Schiftung. 

Der Rastatter Imker Alexander Fail
zeigt sich enttäuscht von den Umsatz-
zahlen und verweist auf die gestiegenen
Herstellungskosten von Honigproduk-
ten. Veranstaltungsmanager Phi-
lipp Dahlen kündigte unterdessen ge-
genüber dieser Zeitung an, dass den Be-
schickern anlässlich des 25-jährigen Na-
turpark-Jubiläums ihre Standgebühren
erlassen werden. 

Wolfgang Schulte aus Altensteig bietet verschiedene Holzkämme an und zeigt auch, wie er
sie herstellt. Foto: Ulrich Philipp

18 Beschicker bieten Produkte aus dem Schwarzwald
Naturparkmarkt in Sinzheim leidet unter Konkurrenzveranstaltungen in der näheren Umgebung und dem heißen Sommerwetter 

Von Ulrich Philipp

Baden-Baden-Neuweier. Fünf Meter
hoch und aus Stahl: Ein riesiger Bocks-
beutel leuchtete seit vergangenem Sonn-
tag, 6. Juli, über Neuweier. Am Sonntag-
morgen ist er plötzlich weg. Der Musik-
verein Neuweier, der das Stahlkonstrukt
aufgestellt hatte, geht zunächst von ei-
nem geplanten Diebstahl aus. Kurze Zeit
später taucht das Wahrzeichen aller-
dings wieder auf. 

„Die ganzen Kanthölzer und alles, wo-
ran der Bockbeutel fest gemacht wurde,
sind komplett weg“, sagt Michael Oser,
Vorsitzender des Musikvereins Neuweier
am Sonntagmorgen. Mit vier Mann habe
der Verein das Teil aufgestellt. „Das war
keine kurzfristige Aktion“, sagt Oser.
„Die müssen mit Auto und Anhänger un-
terwegs gewesen sein.“ 

Am Mittag gibt der Musikverein dann
Entwarnung: Der Bocksbeutel ist wieder
aufgetaucht. Es habe sich doch um einen

spontanen Streich gehandelt. Betrunke-
ne wollten die Konstruktion abbauen
und an anderer Stelle wieder aufbauen.
Die Akteure seien dem Verein bekannt. 

Bocksbeutel bezeichnet die Flaschen-
form, in die auch in Neuweier und der Re-
gion Wein abgefüllt wird. Die Flasche
stand ursprünglich bis 2003 über Neu-
weier. „Wir haben ihn zufällig in der
Winzergenossenschaft in Freiburg ge-
funden“, erzählt Oser. Die Konstruktion
sei daraufhin aufwendig restauriert, ge-
schweißt und mit LED-Beleuchtung ver-
sehen worden. Auch eine neue Bodenver-
ankerung wurde gefertigt. „Zu unserem
Jubiläum wollten wir das Wahrzeichen
aufleben lassen“, sagt Oser.

Der Musikverein Neuweier feiert in
diesem Jahr sein 125-jähriges Bestehen.
Die Jubiläumsfeier fand am vergangenen
Wochenende statt. Als Oser, die Feier am
Samstagmorgen gegen 2 Uhr verlies,
leuchtete der Bocksbeutel noch über dem
Ort. Am Morgen war er dann weg. 

Fünf Meter hoher Bocksbeutel aus Stahl in Neuweier wird in der Nacht geklaut und taucht kurz danach wieder auf

Von Muriel Kern 

Ein fünf Meter hoher Bocksbeutel aus Stahl leuchtete seit Sonntag, 6. Juli, über Neuweier. Der Musikverein stellte das Konstrukt anlässlich
seines 125-jährigen Bestehens auf. Foto: Lisa Hochstuhl

Wahrzeichen verschwindet vom Berg


